
Gele1i1twort

Das vorlıegende zweıte eft der Zeıtschrı enthält, W1Ie angekündıgt, dıe Rıngvorle-
SUNs der Ludwıg-Maxımilıans-Universität München., welche auf nregung des Instituts
für Orthodoxe Theologı1e 1mM Sommer-Semester 198 / gehalten wurde.

Dıie Idee, dal} dıe Rıngvorlesung sıch mıt dem ema »Bıld und Glaube« befaßt, Ist
ZWarTr zunächst 1mM usammenNhang mıt dem 1200-Jährigen ubılaum des s1ebhten Okumeni-
schen Konzıls Nıkala /8/) entstanden, aber dieses ema welst auch eıinen bleibenden
theologischen Sachverha auf. Denn das Bıld ist, sowohl für den Glauben als auch für
dıe theologische Wiıssenschaft überhaupt, keine kultische Nebensächlichkeit Es 1st eiıne
theologıische KategorIe, dıe dem Begrilft des Wortes vergleichbar 1st Hıer genugt CD,
eilinerseıts auf die Wesenheıt des Menschen hıinzuweılsen, dıe nach dem Bericht der Giene-
S1S eıne bıldlıche 1st (Gen I! 26) und andererseıts dıe Bezeichnung Jesu Chriıstı be1l Pau-
lus als »Bıld Gottes« Kor 4’ 4I Kol f [5) erinnern. Das Bıld rag überdies dem Rech-
NUNS, Wäas oft Urc dıe Überbetonung des Wortes und des Verstandes kurz kommt,
amlıch der Sinnenhaftigkeıit und dem Gesamtmenschlichen. Es rag der grundlegenden
chrıistliıchen ahrheı echnung, daß das Wort Fleisch geworden i1st und uns DC-
wohnt hat (Joh I) 14)

Wıe aus dem Inhaltsverzeichnıs ersehen ist, machen dıe Entscheidungen des s1ıebten
Okumenischen Konzıls und ihre Bedeutung 1mM en der christlıchen Kırchen heute den
zentralen Aspekt der Vorlesungsreihe aus Dem Verständnıs des Themas »Bıld und
Glaube« dıenen jedoch sowohl dıe i der Weltreligi1onen SOWIE des Judentums und
Griechentums, als auch dıe Behandlung der dem s1iebten Okumenischen Konzıl VOTAaNSC-

christlıchen Entwicklung und des Bılderstreites. Den Schluß der ematı bıl-
det dıe moderne 1C VoNn Bıld und Zeichen DZWwW. Bıld und Wort

Dıie Wiıchtigkeit des Themas, aber auch des Anlasses AaUus orthodoxer IC wurde be1
der Eröffnung der Rıngvorlesung Urc dıe Anwesenheit ‚des griechisch-orthodoxen
Metropolıten VOonNn eutschlan Herrn Augoustinos, unterstrichen, der hlerfür nach
München gereist WAäIrl. Ihm und der Vızepräsıdentin der Universıität, Tau Prof. Dr. Ina
chabert, an iıch ETZI16C für hre Grußworte. uch den Herren ollegen, dıe sıch
der Rıngvorlesung beteiligt aben. an ich csehr für hre ühe und besonders dafür,
daß Ss1e MIr ihren Beıtrag fIreundlıcherwelse ZUT Veröffentlichung 1mM ORIHODOXEN

überlassen en
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